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’ Von der Cholera. 


Berlin, 30. September. Im Krankenhauſe 
Moabit wurde geſtern die Leiche des Kutſchers 
Otto Hanke zur Seltion eingeliefert. Hanke, 
der in der Admiralſtraße 36, im zweiten Hof, 
eine Kellerwohnung inne hatte, erkrankte in der 
verfloſſenen Nacht gegen 1 Uhr und ſtarb um 
4 Uhr Morgens. Seine Leiche wurde nach dem 
veichenſchauhauſe gebracht und dort veranlaßte 
man ihre Ueberführung nach Moabit, da man 
Grund für die Annahme hatte, daß Hanke an 
der Cholera geſtorben ſei. Die Sektion der 
Leiche ſollte im Laufe des geſtrigen Nachmittags 
vorgenommen werden. Von dem Sanitätsbüreau 
auf dem Lehrter Bahnhof iſt ferner ein hollän⸗ 
diſcher Soldat, Namens Göffich, der über Han⸗ 
nover aus Holland hier eingetroffen iſt und cho⸗ 
leraverdächtig erſchien, nach Moabit zur Beob⸗ 
achtung befördert worden. 
ferner ein Kaufmann aus Bulareſt, bei dem 
Cholera nostras feſtgeſtellt wurde. 

Ueber die Hamburger Epidemie und deren 
muthmaßliche Urſachen berichtet Herr Dr. Eugen 
Fraenkel in Nr. 39 der „Deutſchen Mediziniſchen 
Wochenſchrift“. Er kommt dabei zu dem Schluſſe, 
daß die Art und Weiſe, wie die gewaltige Han 
delsſtadt mit Trinkwaſſer verſorgt werde, bie 
Hauptſchuld an dem gegenwärtigen Unglück trage. 
Als Beweis für die Richtigkeit dieſer Behaup⸗ 
tung führt er die unmittelbar mit Hamburg zu⸗ 
ſammenhängenden Städte Altona und Wandsbeck 
an, die unter den gleichen allgemeinen klimatiſchen 
und ſozialen Verhältniſſen ungleich weniger der 
Verſeuchung anheimgefallen ſeien, weil in den 
letztgenannten Orten geſundes Waſſer, theils wie 
in Altona gut filtrirtes Elbwaſſer, theils wie in 
Wandsbeck einwandfreies Quellwaſſer, den Be⸗ 
wohnern zugefüyrt werde. In der Vernach— 
läſſigung dieſer Waſſerverſorgung Hamburgs muß 
ſomit eine Haupturſache der herrſchenden Seuche 
angeſprochen werden. Aber auch die ſchweren 
Typhusepidemien, von denen Hamburg faſt Jahr 
aus Jahr ein zu leiden hat, hängen mit dieſen 
unſeligen Waſſerverhältniſſen zuſammen. Es iſt 
daher zu hoffen, daß mit der Beſeitigung der 
Mißſtände in der Waſſerzufuhr und Waſſerver⸗ 
theilung nicht blos eine raſchere Verminderung 
der Choleraerkrankungen, ſondern eine allgemeine 
Verbeſſerung der Geſundheitsverhältniſſe Ham⸗ 
burgs Platz greifen werde. Gleichviel, ob durch 
eine genügende Menge abeſſyniſcher Brunnen, ob 
durch hinreichende Filtrirung des Elbwaſſers, die 
Waſſerverſorgung Hamburgs verbeſſert wird, der 
wohlthätige Einfluß auf den allgemeinen Geſund⸗ 
heitszuſtand, auf die Verminderung der Gefahren, 
welche der dortigen Bevölkerung durch den Typhus 
fortdauernd drohen, wird nicht lange auf ſich 
warten laſſen. Daneben lenkt Herr Dr. Fraen⸗ 
kel die Aufmerkſamkeit der Hamburger Behörden 
auf die dringend nothwendige Reform der Woh⸗ 
nungshygiene. Vor Allem verlangt er die Be⸗ 
ſeitigung jener verpeſteten, menſchenüberfüllten 
Höhlen in einzelnen Straßen der Alt⸗ und Neu⸗ 
ſtadt und er erwartet mit Recht, daß die jetzt 
eingeſetzte gemiſchte Kommiſſion ſich mit dieſer 
für die Zukunft Hamburgs fo außerordentlich 
wichtigen Frage ernſthaft beſchäftige. 

Thorn, 29. September. Der Nathſchelnik 
(Diſtriktsverweſer) von Rypin hat angeordnet, 
daß, wenn Preußen nicht innerhalb 48 Stunden 
das Verbot des Einganges von Ruſſen über die 
preußiſche Landesgrenze aufhebt, der Uebertritt 
von Preußen in ruſſiſches Gebiet gleichfalls ver⸗ 
boten werden ſolle. (Allzu tragiſch wird man bie 
Verordnung des Beamten eines Städtchens von 
einigen tauſend Einwohnern nicht zu nehmen 
brauchen. Red.) 

Auf den Bahnhöfen Bromberg, Inowrazlaw, 
Gnefen, Schneidemühl iſt heute eine geſundheit⸗ 
liche Kontrolle aller an⸗ und durchkommenden 
Reiſenden eingeführt. 

Hamburg, 29. September. Der Hamburger 
Sporiklub ſpendete für die Nothleidenden Ham⸗ 
burgs aus den Erträgniſſen des Totaliſators 
4000 Mark. ü 

Die Harburger Polizeibehörde hat Tanz⸗ 
muſik vom künftigen Sonntag an wieder erlaubt. 

Hamburg, 29. September. Die Sanitäts⸗ 
polizei hat die Volks Kaffeehalle der Herberge zur 
Heimath in der Thalſtraße geſchloſſen und eine 
gründliche Desinfektion derſelben veranlaßt. 

Eine Anzahl ruſſiſcher Auswanderer iſt mit 

einem Packetdampfer von Amerika heimgekehrt. 
Auf dem Bahnhöfe zu Kuxhafen wurde ihnen 
vom Vorſteher, einer neuen Verfügung der Eiſen⸗ 
bahndirektion zufolge, die Fahrkarten zur Weiter⸗ 
reiſe verweigert. Sie durchſtreifen jetzt bettelnd 
die Ortſchaft und erregen allgemeines Mitleid. 

Neuſtrelitz, 27. September. Der „Neu⸗ 
ſtrel, Ztg.“ zufolge waren bis zum 18. d. Mts. 
m hieſigen Großherzogthum feſtgeſtellt 4 Fälle 
aſiatiſcher Cholera, 8 choleraverdächtige Fälle und 
6 Todesfälle. Später ſcheinen Cholera⸗Erkran⸗ 
kungen nicht mehr vorgekommen zu ſein. 

München, 29. September. (W. T. B.) 
Heute Abend fand in dem großen Saale der 
Münchener Kindl⸗Brauerei ein von Geſangver⸗ 
einen und hervorragenden Künſtlern veranſtaltetes 
großes Konzert zum Beſten der Nothleidenden 
aun ſtatt. Daſſelbe war ſehr zahlreich be⸗ 
ucht; das Reinerträgniß ſtellt ſich auf mehr als 

000 Mark. 


Straffburg i. Elſ., 28. September. Da 
die 1 den Romzug der elſäſſiſchen Pilger 
durch ihr Gebiet nicht paſſiren lüßt, mußte die 
Pilgerfahrt aufgegeben werden Aus St. Georg, 
einem lothringiſchen Dorfe nahe der franzöſiſchen 
Grenze, wird eine Dysenterie⸗Epidemie gemeldet, 
an welcher 24 Perſonen erkrankten und 7 geſtor⸗ 

en ſei ſollen — bei einer Bevölkerung von 330 
Einwohnern. Wie es ſcheint, iſt das Erinkwaſſer 
daran ſchuld. Auch bei der Brechdurchfall⸗Epi⸗ 
demie, welche vor einiger Zeit unter der Gar⸗ 
Dien von Dienze ſiark graſſirte (ohne jedoch 
schaffen zu verurſachen) wird die ſchlechte Be⸗ 

Henbeit des Trinkwaſſers ſchuld geweſen ſein. 
dem 9 tterdam, 29. September. Hier und aus 

n werden je ein neuer Fall don Cholera⸗ 
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eine Reihe von Erkrankungen verurſacht und ſteht 
ſomit im Begriff, das Weiße Meer zu erreichen; 
von Lublin aus iſt ſie nach dem nördlich gele⸗ 
genen Kreiſe Lubartow gelangt. Die Erkran⸗ 
fungsziffern find im Allgemeinen noch bedeutend, 
im Einzelnen beſenders da, wo die Cholera 
neuerdings ihren Eingang gefunden hat. In 
Odeſſa und dem 18 Werſt davon entfernten Groß⸗ 
liebenthal, in Akkerman, Bender, Leowo und 
Kiſchinew ſind Choleratodesfälle vorgekommen, 
doch find amtliche Nachweiſungen über deren An⸗ 
zahl bisber nicht veröffentlicht worden. In die 
Militärbaracken zu Kiſchinew ſind am 10. Sep⸗ 
tember 70 an der Cholera erkrankte Soldaten, 
die 40 Werſt von Kiſchinew ſtationirt waren, 
überführt worden. 


Deutſchland. 

Berlin, 30. September. 
bisherigen zweiten Bürger meiſter Zelle 
zum erſten Bürgermeiſter von Berlin ſchreibt 
die „Nat.⸗Ztg.“: 2 

Dieſe Wahl entſpricht der allgemeinen Er⸗ 
wartung. Sie galt ſchon ſeit längerer Zeit als 
feſtſtehend. In der That iſt neben der Kandida⸗ 
tur des bisherigen zweilen Bürgermeiſters eine 
andere überhaupt nicht ernſtlich in Betracht ge⸗ 
kommen. Der Name Zelle's trat unmittelbar 
nach der Beſtattung Forckenbecks in den Vorder⸗ 
grund. Die wenigen Kandidaten, welche neben 
ihm zuerſt genannt wurden, zögerten nicht, zu er⸗ 
klären, daß ſie die Wahl nicht annehmen würden. 
In dem die Wahl vorbereitenden Ausſchuß wur⸗ 
den denn auch alle anderen Namen ausdrücklich 
zurückgezogen. Die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung hat die Empfehlung ihres Ausſchuſſes zum 
Beſchluß erhoben. 

Robert Zelle iſt vor wenigen Tagen in ſein 
64. Lebensjahr getreten. Er iſt am 19. Sep⸗ 
tember 1829 in Berlin geboren, beſuchte hier das 
Gymnaſium zum Grauen Kloſter, ſtudirte von 
1848 bis 1851 Jura und Cameralia, hauptſäch⸗ 
lich in Berlin, machte in den Jahren 1851, 
1853 und 1856 die damaligen drei juriſtiſchen 
Examina, wurde 1851 hier zum Stadtrath, 1872 
zum Stadtſyndikus und im vorigen Jahre zum 
zweiten Bürgermeiſter gewählt. Zelle iſt ſomit 
nicht allein ein geborener Berliner, ſondern auch 
ein mit der Entwickelung Berlins innig ver⸗ 
wachſener Verwaltungsbeamter. Mehr als dreißig 
Jahre gehört er der ſtädtiſchen Verwaltung bereits 
an, mit der er gewachſen iſt, deren Entwickelung 
er mitgemacht hat, in die er ſich ſomit niht erſt 
hineinzuleben braucht. Er wird von dem erſten 
Tage des Antritts ſeines neuen Amtes an mitten 
in ihm völlig vertrauten Dingen ſtehen. Seit 
langen Jahren wird zum erſten Male wieder an 
der Spitze des Berliner Gemeinweſens ein Ber⸗ 
liner ſtehen. Daß Zelle auch als Landtagsabge⸗ 
ordneter Gelegenheit hatte, für die Selbſtverwal⸗ 
tung und ſpeziell für die Intereſſen Berlins ein⸗ 
zutreten, dürfte bekannt ſein. Er vertrat ſeit 
1873 mehrfach den zweiten Berliner Wahlkreis 
dann Breslau und einmal Zauch⸗Belzig im Ab⸗ 
geordnetenhauſe. Nach ſeiner Berufung zum 


Zur Wahl des 


zweiten Bürgermeiſter im vergangenen Jahre] O 


legte er fein Mandat nieder um ſich ganz feinem 
Amte widmen zu können. 

Der neue erſte Bürgermeiſter hat in den 
letzten zwanzig Jahren, welche die große Ent⸗ 
wicklung Berlins ſahen, immer auf der Seite 
Derer geſtanden, denen es nothwendig erſchien, 
für unabweisbare Verbeſſerungen auch Opfer zu 
bringen. Wo ſeine Mitarbeit in Belracht kam, 
hat er über die Gegenwart niemals die Zukunft 
Berlins und ihre Anforderungen aus dem Auge 
gelaſſen. Nach dem Urtheil von Männern, 
welche lange mit ihm zuſammengearbeitet, iſt er 
eine wohlwollende und zur Ausgleichung von 
Gegenſätzen geneigte Natur, aber unbeugſam in 
wichtigen Dingen. 

Es bleibt nun die Beſtätigung der Wahl 
abzuwarten. Wir wären überhaupt nicht auf die 
Vermuthung gekommen, daß ſie verweigert wer⸗ 
den könnte. Gegenüber den hierauf bezüglichen 
Gerüchten haben wir ſchon früher dargelegt, 
weshalb wir einen ſolchen herausfordernden 
Mißgriff für ausgeſchloſſen halten. 

— Direktor Dr. Steinbart in Duisburg 
führt im „Zentralorgan für die Intereſſen des 
Realſchulweſens“ rechneriſch aus, daß in fünf 
Jahren der Ueberſchuß von Kandidaten für das 
höhere Lehramt aufgebraucht ſein werde. Als⸗ 
dann müſſe, wenn die jetzt geringe Zahl von 
Studirenden, die ſich dem höheren Lehramte 
widmen, nicht erheblich ſteigt, ein ſolcher Lehrer⸗ 
mangel an höheren Unterrichtsanſtalten eintreten, 
daß Probekandidaten und ſeminariſtiſch gebildete 
müſſe ordentliche Lehrerſtellen werden verwalten 
müſſen. 


können, alſo nicht vor dem Dezember dieſes 
Jahres. 

— Wie die „Germ.“ mittheilt, werden die 
Katholiken in Berlin zum Andenken an Windt⸗ 
horſt eine St Ludwigskirche bauen. Das katho⸗ 
liſche Blatt erhält darüber folgende Zuſchrift: 
„Heute (28. September) iſt beim königlichen 
Amtsgericht II Berlin bezüglich des Straßburger 
Platzes im Weſten Berlins namens des fürſt⸗ 
biſchöflichen . 
durch den fürſtbiſchöflichen Rentmeiſter Lammers 
hierſelbſt für den fürſtbiſchöflichen Stuhl in 
Breslau bie superficies bebufs eines Kirchen⸗ 
neubaues (St. Ludwigskirche) angenommen und 
dieſes Recht im Grundbuche eingetragen worden. 
Gleichzeitig iſt für einen Pfarrhausneubau ein 
anliegendes Grundſtück käuflich erworben und für 
den fürſtbiſchöflichen Stuhl im Grundbuche ein⸗ 
getragen.“ 
— Die „Hamburger „Nachr.“ laſſen ſich 
über die großen Herbſtübungen der franzöſiſchen 
Armee ſchreiben: a 

„In Frankreich macht ſich ſchon ſeit Jahren 
offenbar das Beſtreben geltend, mit ganz enormen 
Heeresziffern ſich ſelbſt und Anderen zu impo⸗ 
niren. Das Wehrgeſetz von 1890 hat materiell 
und perſonell die Mittel gewährt, um auf dem 
Papier wenigſtens dieſe Zahlen auch zu erreichen. 
Es ſtellen ſich aber auch in der Praxis dieſem 
Beſtreben, die Friedens⸗ und dementſprechend die 
Kriegsſtärke des Heeres außerordentlich zu ſtei⸗ 
gern, ſehr gewichtige Hinderniſſe entgegen. 

Es kommt ſchließlich im Kriege nicht allein 
darauf an, ungeheure Truppenmaſſen aufzuſtellen, 
ſondern auch darauf, daß dieſe Truppenmaſſen 
feſtgefügt und gut ausgebildet find. Die dies⸗ 
jährigen Herbſtübungen in Frankreich haben dies 
inſofern ſchon für Friedensverhältniſſe beſtä⸗ 
tigt, als die improviſirten Verbändd der ge⸗ 
miſchten Regimenter ſich als wenig ſolid und nur 
unter beſtimmten Bedingungen brauchbar er⸗ 
wieſen haben.“ 

Bromberg, 29. September. Geheimer 
Ober⸗Regierungs⸗Rath Dr. Pape iſt zum Vor⸗ 
ſitzenden einer Kommiſſion ernannt, welche die 
vom Eiſenbahn⸗Miniſter angeſtrebten Erſparun⸗ 
gen zunächſt im Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirke 
Bromberg durch Abſchaffung aller nicht unbe⸗ 
dingt erforderlichen Beamten anbahnen ſoll. 

München, 29. September. Zu den Eigen⸗ 
thümlichkeiten des baieriſchen Kammer⸗Klerikalis⸗ 
mus gehört es, daß 40 Führer — häufig ge 
hören ſie nach ihrem Berufe dem höheren Schul⸗ 
dienſt an —, nachdem ſie ſich der Münchener 
Regierung eine Zeit lang unbequem gemacht ha⸗ 
ben, eine Beförderung im Amte erhalten und 
dann ſtille Leute werden. Dieſen Weg ſcheint 
auch Herr Orterer zu gehen, in dem man im 
Reichstag den künftigen Führer des „demokrati⸗ 
ſchen“ Flügels der Zentrumspartei oder gar einen 
udemokratiſchen“ Konkurrenten der Balleſtrem, 
Huene ꝛc. um die Führung der Geſammtpartei 
erblicken wollte. Herr Orterer, der bisher Gym⸗ 
naſial⸗Profeſſor war, iſt bekanntlich zum Direktor 
ernannt worden, und er verzichtet, wie telegra⸗ 
phiſch gemeldet wurde, auf das Reichstagsmandat. 
b die „konſervativen“ Führer der Reichstags⸗ 
fraktion wirklich von ihm Widerſtand bei der 
Verbrüderung mit der äußerſten Rechten zu be⸗ 
forgen hatten, mag dahin zeſtellt bleiben, jedenfalls 
iſt auch die bloße Möglichkeit jetzt beſeitigt; und 
da Herr Lieber einen Poſten als Fraktions⸗„Engel“ 
unter dem Grafen Balleſtrem angenommen hat, 
ſo iſt wenigſtens innerhalb der Reichstagsfraktion 
die Klerikaldemokratie vorderhand mundtodt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 29. September. Das „Fremden⸗ 
blatt“ verzeichnet das in informirten Kreiſen ver⸗ 
breitete Gerücht, daß der gegenwärtige General⸗ 
direktor der Südbahn, Schüler, als Nachfolger 
des Barons von Hopfen für die Präſidentſchaft 
der Verwaltung der Südbahn in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſei. 

Wien, 29. September. Die Börſenkammer 
vertagte bis auf weiteres die Beſchlußfaſſung be⸗ 
züglich der Wiederaufnahme der Abendbörſe und 
der Feiertage börſe. 

Innsbruck, 29. September. Der Landtag 
hat auf Antrag des Abgeordneten Zallinger be⸗ 
ſchloſſen, in der Angelegeuheit der Weinzollklauſel 
des öſterreichiſch⸗italieniſchen Handelsvert sages 
eine Deputation an den Kaiſer zu entſenden. 
Der Landtag hat ſich ſodann vertagt. 


Schweiz. 

Gegenwärtig iſt die Ausrüſtung des Land⸗ 
ſturmss an der Tagesordnung. Dieſe Alters⸗ 
klaſſe, Dienftpflichtige vom 45. bis 50., Offiziere 
bis zum 55. Altersjahre umfaſſend, führt der eid⸗ 
genöſſiſchen Milizarmee eine Verſtärkung von über 


— In nächſter Woche wird der Bundesrath 80,000 Mann zu, nicht gerechnet etwa 103,000 
wieder zuſammentreten. Wie es heißt, wird ihm Pioniere und 94,000 Mann ſogenannten unbe⸗ 


alsbald die Militärvorlage zugehen. Ueber die 
a der mittleren und kleineren bundesſtaat⸗ 
lichen Regierungen zu der Angelegenheit hat bis⸗ 
her noch ſo gut wie nichts verlautet, und es läßt 
ſich daher auch nicht beurtheilen, ob im Bundes⸗ 
rath noch größere Schwierigkeiten und Verzöge⸗ 
rungen zu erwarten ſind. Veröffentlichungen aus 
dem Inhalt der Vorlage ſtehen erſt bevor, wenn 
die letztere endgültig vom Bundesrath angenom⸗ 
men ſein wird. Die Reichsſteuervorlagen ſind 
noch immer nicht über das Stadium vorbereiten⸗ 
der Erwägung hinausgekommen, und es werden 
jedenfalls noch Monate vergehen, bis dieſelben 
zur parlamentariſchen Verhandlung reif ſein 
werden. 22 : 
— Die Kommiffion für Arbeitsſtatiſtit hat 
bei ihrer erſten und bisher einzigen Tagung, im 
Juni d. J., bekanntlich die Fragebogen für das 
Bäckerei⸗Gewerbe und die Handelsgeſchäfte mit 
einer Reihe von Abänderungen angenommen. Die 
ausgeſandten und beantworteten Formulare werden 
letzt von dem kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amt bear- 
beitet. Es beſtezt, wie der „Volks⸗Ztg.“ mitge⸗ 
theilt wird, die ſichere Ausficht, daß die Zuſam⸗ 
menſtellung der Ergebniſſe im Dezember d. J. 
beendet ſein wird. Die Fragebogen für das 
Müllerei Gewerbe hatte die Kommiſſion dagegen 
behufs Umarbeitung an den Reichskanzler zurück⸗ 
zur abermaligen Begutach⸗ 
tung eine neue Tagung in der zweiten Hälfte des 
September einberufen werden. Durch die Er⸗ 
krankung des Vorſitzenden der Kommiſſion, des 
Staatsſekretärs von Rottenburg, iſt jedoch, wie 


waffneten Landſturm? (Arbeiter für Militär werk⸗ 
ftätten, im Verpflegungs⸗, Sanitäts-, Transport⸗ 
und Polizeidienſt u. ſ. f.). Man hat ſich unter 
derſelben nicht regelloſe, phantaſtiſch uniformirte 
Banden vorzuſtellen; vielmehr unterſcheidet fie 
das äußere Ausſehen kaum von der Landwehr und 
kann kaum ein Zweifel darüber walten, daß die 
Lan desvertheidigung durch dieſe Formation eine 
erhebliche Verſtärkung erhält. Als Hauptaufgabe 
des Landſturmes wird die Sicherung der Grenzen 
namentlich in der kritiſchen Zeit der Mobiliſirung 
unſerer eigentlichen Feldarmee (Auszug und Land⸗ 
wehr) angeſehen. Nachher würde er zurückgezogen, 
zum Etappen-, Wacht⸗ und ähnlichem Dienſt ver⸗ 
wendet, im Nothfall ſogar auch in die Opera⸗ 
tionslinie eingeſchoben. Er iſt mit dem vorlreff⸗ 
lichen Vetterligewehr bewaffnet, welches die Feld⸗ 
armee im Laufe dieſes Jahres mit der neuen 
kleinkalibrigen Waffe vertauſcht hatte. So hätte 
alſo in der That das Ausland keinen Grund 
mehr, die Schweiz an ihre Pflichten betreffend 
Schutz der Neutralität zu erinnern. Gerade auch 
die Organiſation des Landſturmes, als regelrech · 
ter Territorialarmee, bedingt für den Bund aber⸗ 
mals ganz beträchtliche Ausgaben, vor allem aber 
auch eine nicht unerhebliche Verlängerung der 
Dienſtpflicht, denn während das erſt wenige 
Jahre in Kraft beſtehende Landſturmgeſetz Uebun⸗ 
gen in Friedenszeiten ausdrücklich ausſchloß, ſieht 
der Entwurf einer revidirten Vorlage umgekehrt 
ſolche für jedes Jahr vor. Es konnte nicht aus⸗ 
bleiben, daß im Volke darüber Klagen erhoben 
wurden. Im Ganzen aber ſcheint die Ueberzeu⸗ 


wir hören, dieſe Abſicht vereitelt worden. Die gung allerorts feſtzuſtehen, daß ſelbſt mit Auf⸗ 


We e aus patriotiſchen Gründen nicht zu⸗ 
ſig ſei. 

Die Gotthardfeſtung war dieſes Jahr fort⸗ 
geſetzt das Verſuchsfeld für ſehr intereſſante mi⸗ 
litäriſche Operationen. Die Leiſtungen der Ar⸗ 
tillerie ernten hohes Lob, nicht weniger aber auch 
diejenigen unſerer „Alpini“, d. h. der aus Ge⸗ 
birgsgegenden ſich rekrutirenden Infanterie. Ins⸗ 
beſondere galt dies von einem Bataillon aus Uri, 
das vor einigen Tagen den 2611 Meter hohen 


Delegaten Propſtes Dr. Jahnel Cavannapaß überſchritt, auf einem Pfade, auf 


dem ſich nur Mann hinter Mann folgen konnte. 


Belgien. 

Brüſſel, 29. September. (W. T. B.) Wie 
das Journal „Etoile belge“ meldet, hat die Re⸗ 
gierung des Kongoſtaates vorläufig alle Verbote 
bezüglich des Erwerbs gewiſſer Produkte am 
oberen Kongo aufgehoben, um der Verwaltung 
des Kongoſtaates eine allgemeine Regelung der 
Frage zu ermöglichen. 


Frankreich. 


& Die in dem neuen Kadresgeſetze vorgeſehene 
Vermehrung der Bataillonscheſs der Infanterie 
um ein Viertel der bisherigen Zahl bildet ein 
Gegenſtück zu der vor etlichen Jahren für die 
Jeldartillerie ins Werk geſetzten Etatserhöhung 
an Stabsoffizieren durch Errichtung der vierten 
Chefs d Escadron in den Regimentern. Bei den 
Linien⸗Regimentern der; Infanterie wird fich nach 
Durchführung der geplanten Maßregeln der Etat 
an Chefs de Bataillon auf fünf, an Stabsoffi⸗ 
zieren überhaupt auf acht ſtellen. 

Im „Temps“ wurde kürzlich die „Schwäche“ 
eines Theils der bei den gemiſchten Manöver⸗ 
diviſtonen eingetheilten Offiziere des Beurlaubten⸗ 
ſtandes im Weſentlichen den Aktivoffizieren zur 
Schuld gegeben, die ſich zu wenig um die Ka⸗ 
meraden der Reſerve u. ſ. w. kümmern. Die 
„Progres militaire“ proteſtirte gegen die Be⸗ 
hauptung des „Temps“ und ſchob die Schuld 
auf die Regierung ab, welche die Vorbildungs⸗ 
und Uebungsperioden für die Reſerveoffiziere zu 
kurz bemeſſen habe. Das offiziöfe Blatt beharrt 
aber auf ſeiner Meinung und beklagt ſich 
darüber, daß man in vielen Regimentern die Re⸗ 
ſerveoffiziere gar nicht in die Praxis ihres Be⸗ 
rufes einführen wolle, ihnen vielmehr Funktionen 
übergab, wobei ſie nichts lernen, ſo die des 
Proviantoffiziers, der Telegraphie u. ſ. w. Eine 
Verlängerung der Vorbildungszeit kann nach 
Anſicht des „Temps“ unter ſolchen Verhältniſſen 
nichts helfen. 

aris, 29. September. (W. T. B.) Wie 
der „Temps“ meldet, hat die Verwaltung der 
Suezkanal⸗Geſellſchaft beſchloſſen, dieiTranſittarife 
vom 1. Januar n. J. ab um 50 Centimes zu 
ermäßigen. 
Paris, 29. September. (W. T. B.) Der 
in St.⸗Etienne tagende Bergarbeiter⸗Kongreß be⸗ 
chäftigte ſich in feiner heutißen Abendſitzung mit 
der Frage der Bildung eines Verbandsausſchuſſes. 
Nach lebhafter Debatte wurde beſchloſſen, daß 
Niemand Mitglied dieſes Ausſchuſſes ſein könne, 
der nicht ſelbſt Bergmann ſei oder geweſen ſei. 
Ferner wurde die Frage der Unterſtützungs⸗ und 
Penfionsfaffen berathen. Es wurde ein Ausſchuß 
gewählt, um dieſes Projekt zu ſtudiren. 


Italien. 


Nom, 29. September. (W. T. B.) Der 
baieriſche Miniſterpräſident von Crailsheim be⸗ 
ſuchte heute Abend den italieniſchen Miniſterprä⸗ 
ſidenten Giolitti und darauf den Miniſter des 
Auswärtigen, Brien, mit welchem er längere 
Zeit konferirte. 


Schweden und Norwegen. 

Die Stimmung des jetzigen norwegiſchen 
Miniſteriums gegen die ſkandinaviſche Union hat 
wieder einen charakteriſtiſchen Ausdruck gefunden. 
Anläßlich eines groben Verſehens bei dem Trans⸗ 
port einer Krupp'ſchen Kanone nach Chriſtiania, 
bei welchem das Geſchütz in das Waſſer fiel, 
richtet das miniſterielle „Dagbladet“ einen leiden⸗ 
chaftlichen Angriff auf die Generalität des Lan⸗ 
des und ſtellt, mit Benutzung eines Schlagwor⸗ 
tes aus einer älteren literariſchen Fehde, derſelben 
die anmutbige Alternative, daß fie aus „Idioten 
oder Verräthern“ beſtehe. Den eingeſtandenen 
Grund der Gehäſſigkeit aber bildet die union⸗ 
freundliche Geſinnung des Offizierkorps, von 
welcher kürzlich ein hervorragendes Mitglied öf⸗ 
fentlich erklärte, ſeinen Degen lieber zerbrechen, 
als ihn gegen Schweden ziehen zu wollen, eine 
Geſinnung, für welche das offizielle Organ des 
norwegiſchen Miniſteriums jene draſtiſche Be⸗ 
zeichnung findet. Unter dieſen Umſtänden wird 
man den am 17. Oktober beginnenden Verhand⸗ 
(ungen des außerordeutlichen ſchwediſchen Reichs ⸗ 
tages über die Verlängerung der militäriſchen 
Dienſtpflicht mit erhöhtem Intereſſe entgegenſehen 
önnen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 29. September. Der Alderman 
Knill wurde heute zum Lord⸗Mayor von London 
für das Jahr vom 9. November d. J. bis zum 
9. November 1893 gewählt. Die Wahl deſſelben 
wird vielfach beſprochen, weil Knill, welcher Ka⸗ 
tholik iſt, darauf beſteht, daß ſein Hausgeiſtlicher 
ein katholiſcher Prieſter ſein ſolle, und weil er 
ſich weigert, dem Gottesdienſte in proteſtantiſchen 
Kirchen beizuwohnen bei feierlichen Gelegenheiten, 
bei welchen ſich die Munizipalität offiziell dort ⸗ 
hin begiebt. Eine ähnliche Schwierigkeit iſt bis⸗ 
her noch von keinem Lord⸗Mayor erhoben wor⸗ 
den, gleichviel welcher Konfeſſion derſelbe angehört 
hat; die Haltung des Neugewählten iſt alſo auch 
ein Zeichen der Zeit. f 

London, 29. September. Die „Times“ 
melden, der Sultan ſei durch die ruſſiſche Note 
ſchwer verletzt und werde in der Antwortsnote 
ſein Recht betonen, ſeine Unterthanen wie es 
ihm beliebe zu regieren, auch die ruſſiſchen Inter⸗ 
ventionen und Rathſchläge kurz abweiſen. 


Rui land. 

Ueber den Bau der Strecke Wladiwoſtok⸗ 
Grafskaja gehen dem „B. B.⸗C.“ aus Petersburg 
folgende Mittheilungen zu: 2 

„Die Linie Wladiwoſtok⸗Grafskaja ſollte nach 
den urſprünglichen Dispofitionen nach dreijähriger 
Bauzeit vollendet werden; in Folge mancher 
Hinderniſſe iſt jedoch eine Verſpätung der Ar⸗ 
beiten um ein volles Jahr eingetreten und wird 
die Vollendung derſelben erſt im Jahre 1894 er- 
Die Oberleitung der Arbeiten führt 


— 


— 


Oberſt Wamorsiy, und zwar ſteht die Linie 
Wladiwoſtok⸗Grafskaja unter ſeiner direkten Auf⸗ 
ſicht. Bei dem Baue ſind 1300 Verbannte, über 
1000 Chineſen und über 1000 Koreaner, im 
Ganzen alſo über 3300 Mann beſchäftigt. Die 
gegenwärtigen Arbeiten beſtehen in Erdarbeiten, 
Brückenbau, Waldlichtung und Kanalbauten; ei 
Legung des Oberbaues find dieſelben noch nicht 
gediehen. Die Länge der gegenwärtig vollendeten 
Bahnlinie beträgt 230 Werſt; die Strecke Wladi⸗ 
woſtol⸗Surahaskaya, in der Länge von weiteren 
230 Werſt, geht ebenfalls demnächſt ihrer Voll⸗ 
endung entgegen. Im letzten Winter ſind die 
Arbeiten im November eingeſtellt und im April 
wieder aufgenommen worden. Der Taglohn 
eines Chineſen oder Koreaners beträgt durch⸗ 
ſchnittlich 1 Rubel, beſſere Arbeiter erhalten 1½¼ 
Rubel täglich. Die beim Eiſenbahnbau beſchäf⸗ 
tigten Chineſen bewohnen Holzhütten, die beim 
Verlaſſen des Arbeitsortes zerlegt und deren 
Theile weiter transportirt werden. Das Gleiche 
gilt von den Koreanern. In einer ſolchen Hütte 
wohnen gewöhnlich 60 bis 70 Perſonen. Chine⸗ 
ſen und Koreaner haben Anſpruch auf Winter⸗ 
urlaub, während die ruſſiſchen Verbannten fort⸗ 
geſetzt arbeiten müſſen. Zu den wichtigeren Ar⸗ 
beiten werden Nichtruſſen überhaupt nicht zuge⸗ 
laſſen und können nur als Subunternehmer von 
Ruſſen fungiren. Im vorigen Winter follen die 
Subunternehmer große Verluſte erlitten haben, 
weil ſie unerfahrene und ungeſchickte Chineſen 
und Koreaner verwendeten und ungeſchickte Dis⸗ 
poſitionen trafen.“ 
Türkei. 


Ueber die wiederholt erwähnte Angelegenheit 
der türkiſchen Softas geht der „Nat.⸗Ztg.“ von 
wohlunterrichteter Seite nachſtehender zuſammen⸗ 
faſſende Bericht zu: 

„In Konſtantinopel halten ſich ungefähr 
zehntauſend Studirende der Theologie auf, die 
unter dem Namen Softas bekannt find. Ein 
großer Ttzeil von ihnen gehört der Provinz an 
und kommt nach der Hauptſtadt, um ſich für die 
Prüfungen vorzubereiten und nach Erlangung des 
Zeugniſſes in die Hauptſtadt zurückzukehren. Bei 
dem großen Zudrange zu den Prüfungen müſſen 
die Kandidaten häufig längere Zeit warten, ehe 
ſie zu den Prüfungen zugelaſſen werden. Eine 
Anzahl Softas hat ſich daher bei dem Scheik⸗Ul⸗ 
Jelam darüber beſchwert, daß ſie ſo lange aufge⸗ 
balten würden und bat in verſchiedenen Bitt⸗ 
ſchriften gebeten, die Prüfungstermine mit mög⸗ 
lichſt kurzen Friſten anzuberaumen. Bei den er⸗ 
fahrungsgemäß turbulenten Elementen, die ſich 
unter den Softas befinden, glaubte man, den An⸗ 
faug einer bedenklichen Bewegung hierin erblicken 
zu müſſen und erließ an die betreffenden Lehr⸗ 
anſtalten Befehle über die Haltung, welche den 
3 der Softas gegenüber zu beobachten 

re. 

Am Sonnabend, 17. d. Mts., erging hierauf 
der Befehl, ſämmtliche Beſchwerdeführer, 1850 
an der Zahl, ſofort in ihre Heimath zurückzu⸗ 
befördern und fie für dieſes Jahr von der Prü⸗ 
fung zu entbinden. Die erforderlichen Schiffe 
wurden ſogleich bereit geſtellt, auch wurden zu⸗ 
nächſt 700 Softas weggeführt. Die getroffene 
Maßregel war inzwiſchen bekannt geworden und 
hatte in der muſelmänniſchen Bevölkerung, na⸗ 
mentlich aber bei der hohen Geiſtlichkeit — den 
Ulema — eine ſolche Unzufriedenheit hervorge⸗ 
rufen, daß der Sultan ſich veranlaßt ſah, die 
noch zurückgebliebenen 1100 Soſtas zu begnadigen, 
ſowie ihnen den ferneren Aufenthalt in Konſtan⸗ 
tinopel zu geſtatten N 

Die amtliche Mittheilung ftellt die Maßregel 
als eine für das Wohl der Softas getroffene dar, 
aber in der öffentlichen Meinung hält die Ver⸗ 
ſtimmung über das Geſchehene noch an, obwohl 
letztere bei der großen Vorſicht der Türken nur 
im vertrauten Kreiſe zum Ausdruck gelangt. Un⸗ 
ter den ausgewieſenen Softas haben ſich auch 
mehrere befunden, die aus Bosnien und der Her⸗ 
24 ‚eingetroffen waren. Dieſer Umſtand 
oll von einigen unzufriedenen Türken vertraulich 
25 Kenntniß der öſterreichiſch⸗ungariſchen Bot⸗ 
chaft in Konſtautinopel gebracht worden ſein mit 
der Bitte, die Regierung in Wien möchte bei der 
Pforte Schritte thun, um ihre muſelmaniſchen 
Schutzgenoſſen gegen die türkiſche Willkür zu 
ſchützen. Man nimmt jedoch mit Recht an, daß 
das Verfahren der türkiſchen Behörden eine hin⸗ 
reichende Handhabe bieten werde, um eine Ver⸗ 
wendung zu Gunſten der Ausgewieſenen zu be⸗ 


gründen.“ 
Amerika. 


In Venezuela hat nun ſeit ſechs Monaten 
Revolution und Bürgerkrieg geherrſcht. Nach 
dem Sturze des Präſidenten Palacio kam es näm⸗ 
lich zwiſchen den Generalen, welche dieſen mit 
bewaffneter Hand durchgeführt, und unter welchen 
General Crespo obenan ſtand, zu „Diadochen⸗ 
kämpfen“, indem, abgeſehen von verſchiedenen an⸗ 
deren Präſidenten, jeder derſelben ſich zum Dit 
tator aufwerfen wollte. In der erſten Woche 
dieſes Monats erſt iſt es dem General Crespo 
gelungen, ſich der Hauptſtadt Caracas zu bemäch⸗ 
tigen und feiner Nebenbuhler Herr zu werden — 
bis auf einen. In den weſtlichen Staaten Ve⸗ 
nezuela's hält ſich nämlich immer noch General 
Urdaneta als Diktator. Ob es nun zu einer 
Trennung des Bundesſtaats kommen wird, oder 
ob die beiden übrig gebliebenen Diktatoren um 
das Ganze miteinander erſt noch einen Waffen 
gang machen werden, bleibt abzuwarten. Der 
„Diktator des Weſtens“ tritt auch gegen Euro⸗ 
päer gewaltthätig auf und hat kürzlich drei Paſſa 
giere an Bord eines engliſchen Schiffes feſtneh⸗ 
men laſſen. 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 30. September. Amtlicherſeits 
wird uns mitgetheilt, daß die am 25. d. Mts. 
erkrankte Kahnſchifferfrau Liske vom Kahn 
1811 III. Vermeſſung am 28. d. Mts. im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe an der Cholera geſtorben 
ift. — Geſtern Morgen verſtarb eine im Hinter⸗ 
hauſe Albrechtſtraße 3 wohnhafte Frau unter 
choleraverdächtigen Umſtänden nach kurzer Krankheit. 
Die bakteriologiſche Unterſuchung iſt eingeleitet. 
Die Angehörigen der Verſterbenen wurden zur 
Beobachtung nach der Cholera-Station in der 
Altdammerſtr. geſchafft, die Wohnung wurde 
gründlich desinfizirt. rd 

In Glienken ift die Fiſcherfrau Beier 
unter choleraverdächtigen Umſtänden erkrankt. 
Die bakteriologiſche Unterſuchung dürfte Näheres 
feſtſtellen. 


r 
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Der am 23. d. Mis. in Ueckermünde Herrn Dr. Wehrmann auch den Dank des] nißmäßig viele Beamte in höheren Stellungen, Notenreſe f 

zugewanderte Schnueidergeſelle Albert Luckow iſt Bundes auszuſprechen, deſſen beſte Wünſche den⸗ 2 a ae v. Bismarck in 673000. e 1 Kaffinirtes, Type weiß lolo 14 bez. 

am nächſten Tage bei ſeinem Arbeitgeber an der ſelben in die neue Heimath begleiten. Es folgten Hannover und Dr. v. Heydebrand in Königsberg) Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 11,761,000 14 0 September 14,00 B. per Oktober 

Cholera erkrankt und in der Iſolirſtation am noch eine Reihe von Toaſten und bei einem ſind erſt Räthe aus 1881. 7 Räthe aus 1884 et EUER Anti rer Sannar-Dlärz 14,00 B. — Feſt. 

26. d. Mts. geſtorben. Nach den angeſtellten Er⸗ Konzert der Engelhardt'ſchen Kapelle blieben die und 2 aus 1885 find Oberregierungsräthe. Vor⸗ Prozent⸗Verhältniß der Reſerve zu den Paffiven m a „ 5 1 fest. 
. 0 oggen feſt. 


mittelungen hat Luckow choleraverdächtige Orte Vereinsmitglieder bis lange nach Mitternacht in tragende Räthe in den Miniſterien giebt es 6 aus 491 1 
in letzter Zeit nicht paſſirt, und muß ange- fröslichſter Stimmung beiſammen. 1896, 5 ans 1867, 5 aus 1888, f aus 1880, 5 Glenrinssenerlimfag 97 Wil, gegen die ent . 
ere werden, daß er in einer auswärtiſen — Das Gewitter, welches in der aus 1890 und 1 aus 1891. Von den Landräthen sprechende Woche des vorigen Jahres weniger Fr D  :  WoRr 
erpflegungsſtation infizirt worden. Bei der Nacht zum Donnerſtag ſich auch über unſerer iſt 1, der Geh. Regierungsrath v. Boruſtedt in 42 Millionen. dis 80 weis en 08 => % 3054100 
l „25. 2 räge, Nr. 3 per 


großen Gefahr, welche die Ausbreitung der Stadt entlud, hat in der Provinz an verſchiedenen Friedeberg N. M., bereits ſeit 1843, alſo 49 ; 
Seuche durch die Ueckermünder Verpflegungs⸗ Stellen Schaden verurſacht. In Belling bei) Jahre, 2 5 — Stellung. 3 ſind ſeit 1950 2 eee eee ee eee kebe 39,87, e 1 7 7 
„ 27 Januar „O, 


ſtation droht, iſt die Schließung derſelben bis auf Paſewalk traf ein kalter Schlag das Haus des ſeit 1853, 1 ſeit 1854, 2 ſeit 1856, je 1 ſeit örſen⸗ g 
Weiteres angeordnet. Maurers Pohlmann, die Pohlmann ſchen Eheleute 1857 und 1858, 2 ſeit 1859, 2 feit 1860, 1 feit Er en ee EN = 
13 Nach bſchluß der amtlichen Ermittelungen wurden gelägmt, reren Kinder nur leicht verlegt. 181 und 2 feit 1862 in ihrer Stellung. Neben Temperatur -- 13° Reaumur. Varomet . September. OS 
macht der Landrathsamtsverwalter des Uecker⸗ In Spaldingsfelde bei Karolinenhorſt dieſen 18 alten Landräthen, die mehr als 30 Jahre Millimeter. Wind: SS. 3 etzerlabung angeboten. — Wetter: Heiter. 
münder Kreiſes bekannt, daß dieſelben bezüglich ſchlug ein Blitzſtrabl in das Gehöft des Bauer⸗ ihren Poften innehaben, find ungemein viel ganz Weizen 00 Mi N 1 20. Sepiember. a hilt- Kupfer 
des erſten in Ueckermünde feſtgeſtellten Cholera hofsbeſitzers Michael Nack und brannten Wohn⸗ junge. Der Jahrgang 1888 und 1890 zählen je 145—153 bez., per Se temb 1. Otlober 154,50 Pe 5 Monat 44%. Ei; 
Todesfalles ng Görcke) keinerlei Anhalts- ge und Scheune nieder. Weitere Feuer fanden 51 Landräthe, aus 1891 find 32 vorhanden. Den bez., per e eee 154.50 be 1 r September. 6 Java 
71 für eine Einſchleppung der Krantheits⸗ in Lebbin und hinter Kalkofen ſtatt. Charakter als Geh. Regierungsrath haben alle November⸗Dezember 156,00 bez, per A Br Mai 12 on 15/8 träge. — Rübenrob⸗ 
an. aus 1 ergeben baben. Das Gleiche * Zu der am Montag beginnenden Schwur⸗ Landräthe bis einſchließlich aus 1868, doch findet 161,50 B., 161 G 2 Br Pre PER MEER Glas © 13,00 ftetig. Gentrifugal Cuba —. | 
15 ei 10 Uebrigen im dortigen Kreiſe gerichteperiode find noch folgende Herren als Ge- ſich in den fpäteren Jahrgängen dis 1875 auch“ Roggen flau, per 1000 Kit lolo et ſe Bar: ev September, Nachm. ob- 
onſtatirten Cholerafällen feſtgeſtellt. Als Krank⸗ ſchworene ausgelooſt. Rentier Eruſt Beyers⸗ noch vereinzelt dieſe Charakterverleihung. Unter 135—140 bez., per 2 temb er enge 41.00 > 41 (€ m BR Mixed numbers war⸗ 
3 muß vorläufig der Genuß bezw. dorf⸗Greifenhagen, Kommerzienrat Karl] den Regierungsaſſeſſoren der allgemeinen Ver⸗ bez., per Oliaber⸗uvenber 141 00 8 G 85 W 29 } 3 
ebrauch inftzirten Waſſers angeſehen werden. Boſch⸗Stettin und Fabrikdirektor Brink ⸗ waltung find noch 4 aus 1886 und 43 aus 1887; per November⸗Dezember 142 bez. u. B., 1 41,50 Br; * A September, aum Beine, 
— Zu dem Min iſterial⸗Erlaß über mann⸗Hohenkrug; dispenſirt find die Herren: der Jahrgang 1888 zählt 76, 1889 90, 1890 G., per April⸗Mat 144,50 bez z. u. B., 4 ales ne ee) ee 25 


die pommerſchen Gymnaſien bringt Gutsbeſitzer Graßmann⸗Kortenhagen, Do⸗ 115, 1891 107 und 1892 bis zum Ende Augu Gerſt ; 3 
j nun auch der „Reichs⸗Anz.“ Folgendes: mänenpächter Drenghahn⸗ Pudagla, Ober⸗ 48 Aſſeſſoren. Im ganzen find alſo 483 . 130—146 feine uber Nong ee. m ee an ler 29. Septemb 3 
er „Nach dem betreffenden Auszug foll der Kultus⸗ ſtabsarzt a. D. Veſter⸗ Swinemünde. ease Venn vorhanden. In der landwirth⸗ Hafer per 1000 Kilogramm Tot 1 4.851 er et ee ag echfel auf bene 
* miniſter rc Landgericht. Vor der Strafkammer 3 ſchaftlichen Verwaltung ift je! Beamter Regie | 135140 e Re la," u 8 05 1 re in 
2 1. feine Befriedigung über den weſentlichen deſſelben hatte ſich heute der Friſeur Hermann rungsrath aus 1857, 1858, 1859, 1860, 1863, Winterraps ohne Handel Pia ana e 0 if 1 1 ar 
chmidt wegen Betruges zu verantworten. 1866 und 1867; der Jahrgang 1864 zählt noch Rüböl ohne Handel. . 544 a e 5173 D. 15 6 91 N W — 
* 4 . . E N * ine 


1 —. En gie beef abe Stile N Er hatte in der Moltkeſtraße ein Friſeurgeſchäft 3 B 5 
; prochen haben. e betreffende Stelle des am Sch. batte in der Moltkeſtraße ein Friſeurgeſchä eamte. Bei den Beamten dieſes Reſſorts, f K. „ 
20. Auguſt d. J. an das Provinzial⸗Schul⸗ und zwar in der Zeit vom November v. J. bis ſo weit fie einen höheren Rang —.— m das zent rg Faß 70 30.0 — 2 72 85 3 Br Weizen 5 — D. 78% C 5 
kollegium zu Stettin gerichteten Erlaſſes lantet Januar d. J. Anfang Dezember 1891 gab er] Jahr der Beförderung zu dem gegenwärtigen kember 70er 33,2 nom. per September » Ofto- Otte Ae as 0 er A 2 C. ver 
aber folgendermaßen : eine Annonce in die Zeitung, wonach Boten ge⸗ Rang in Klammern beigefügt, was die Genauig- ber 70er 33,2 nom. per Skater Nevempen 817% 75 > * 7 Is C., per Dezember D. 
„Wenn die Geſammtfrequenz der dortigen ſucht wurden. Unter ca. 100 Leuten, die ſich, keit der Liſte erhöht. 2 Räthe aus 1885 ſind per April⸗Mai 76er 33 ‚5 bez per Oktobe detreidefracht 2½ Mals 
Symnafial-Anftalten im letzten Jahre der dies- wie Angeklagter angab, meldeten, befanden ſich auch bereits Oberregierungsräthe und zwar einer ſchon Petroleum ohne Handel. let 8,35 r 51,75. uder 3. Schmatz 
maligen Berichtsperiode gegen das letzte Jahr die Arbeiter Karl Hintz und Rettelsky, die zum ſeit 1887, der andere ſeit 1890. Je ein Rath Regulirungepreiſe: Weizen 154.50, Roggen per S Mi 11 k 2 a. 15/8. Kaffee 
der vorangegangenen um rund 300 Schüler 1. Januar mit einem Monatsgehalt von 75 Mark aus 1884, 1885 und 1886 ift ſchon Oberlandes⸗ 141,00, 70er Spiritus 33,2, Rüböl — — per Seine oro ir Nr. 7 1425. ale 
geſunken if, fo erkenne ich hiermit nur eine angeſtellt werden ſollten. Sch. verlangte jedoch kulturgerichtsrath. Die älteſten Regierungs⸗ „Angemeldet: 1000 Zentner Ro en. Anfange-Roars — De 5 893] mn eigen 
ſich von ſeibſt vollziehende Berichtigung der von H. eine Kaution von 250 Mark, die er aber aſſeſſoren bei der landwirthſchaftlichen Verwal⸗ 5 ggen. 0 ae zember 827% 
pommerſchen Schulverhältniſſe. Ich kann nur noch vor ſeinem Antritt niederlegen mußte. Von tung ſind ſeit 1887 in dieſer Stellung, es ſind ER = 
wünſchen, daß dieſe rückläufige Bewegung noch R. wollte Sch. 300 Mark Kaution geſtellt wiſſen; 8; der Jahrgang 1888 zählt 5, 1889 9, 1890 Berlin, 30. September. Weizen per Sep⸗ Woll⸗ Berichte. 
einige Zeit fortdauere. Denn die in den Be⸗ 2. hatte aber nur ein Sparkaſſenbuch über 1508, 1891 4 und 1892 1 Aſſeſſor. Unter ihnen kember⸗Oktober 155,00 bis —,— Mark, per Antwerpen, 29. September, Vorm 10 Uhr 
ie, richten des Provinzial⸗Schulkollegiums und Mark, mit dem ſich Angeklagter auch einſtweilen finden ſich 2 Forſtaſſeſſoren, welche als Spezial⸗ Oftober-November 155,00 Mark per April⸗Mai 30 Min. (Telegramm der Herren Willens u Co.) 
2 der pommerſchen Gymnaſtal⸗Direktoren öfters a gab, unter der Bedingung, daß R. das kommiſſare Verwendung finden, und 7 zur land⸗ 162,00 Mark. Wolle. La Plata⸗Zug, Type B. per Novem⸗ 
3. wiederkehrende Klage über die geiſtige Unzu⸗ brige Geld noch ſpäter beſchaffen müſſe. Nach⸗ wirthſchaftlichen Verwaltung behufs Ausbildung Roggen per September⸗Oktober 146,50 bis ber 4,42 ¼, per Dezember 4,45 per Mai 4,55 
N länglichkeit vieler die Gymnaſien beſuchenden dem der 1. Januar herankam, erhielten die beiden überwieſene Gerichtsaſſeſſoren. Regierungs⸗ 147,50 Mart, per Oktober⸗November 147,25 Mark, bez Käufer. r 2 
Schüler weiſt darauf hin, daß es im Intereſſe A duke Karten, daß fie Familienverhält⸗ aſſeſſoren zählt die landwirthſchaftliche Verwal⸗ per April⸗Mai 147,50 Mark. 3 * 


wie dieſer Schüler fo auch der Gymnaſien iſt, niſſe halber erſt am 5. Januar eintreten follten. tung mitbin nur 26. In der indirekten Steuer⸗ iwöl per September⸗Oktober 49,00 Mark, 

(er daß das über das Bedürfniß hinaus und zum Inzwiſchen zog es Schmidt aber vor, ſich aus verwaltung iſt der älteſte Rath, der überhaupt per April⸗Mai 49,50 Mark. Schifffs⸗Nachrichten 

53 Theil im Widerſpruch mit dem Bedürfniß dem Staube zu machen; er reiſte nach London, der älteſte Beamte der Staatsverwaltung iſt, Spiritus loko 70er 35,60 Mark, per Stockholm 29. S * a 

2 ausgedehnte dortige Gymnaſtalweſen eine an⸗ von wo aus er nach hier ausgeliefert wurde. Es der Geh. Regierungsrath Hoyer von der hieſigen September 70er 34,10 Marl, per September⸗ Vega“ 1 * un September. Das Schiff 

7 ge Einſchränkung zu Gunſten einfacherer traf ihn, da er ſchon oft borbeftraft iſt, eine Provinzial-Steuerbiveftion mit Nathsanciennetät Oktober 70er —,10 Mark, per April⸗Mai 70er |" le Mn Ein und verlaſſen in Hangoe ein⸗ 

N chulformen erfahre.“ Strafe von 3 Jahren Zuchthaus, 450 Mark aus 1849; dann folgen der Jahrgang 1854, 34,00 Mark. geſchleppt. Ein Theil der Paſſagiere und der 
Der Miniſter ſoll Geldſtrafe event. noch 100 Tagen Zuchthaus und 1855 und 1859 mit je 1 und 1864 mit 2 afer per September⸗Oktober 146,75 Mark, Mannſchaft landete auf Gothland, das Schicksal 


9 an 

4 Jahren Ehrverluſt. Beamten. Der füngſte Provinzialfteuerdirektor per April⸗Mai 143,75 Mark. der Uebrigen iſt unbekaunt. 
— Ueber das Vermögen des Kaufmanns iſt ſeit 1876 Regierungsrath, der jüngſte Ober⸗ Petroleum per September 22,50 Mr. 
Paul Dallmann hierſelbſt, Große Laſtadie 40, iſt l regierungsrath ſeit 1885, der jüngſte Ge⸗ London. Wetter: veränderlich. J = 


1 2. über die Rohheit der pommerſchen Jugend 
* an den höheren Schulen ſcharfe Klage führen; 
1 der Erlaß ſagt aber in dieſer Hinſicht nur 


8 Folgendes: das Konkursverfahren eröffnet. Ver⸗ heime Regierungsrath, der nicht zugleich | xx⁊ñ;ĩꝑ T1—— 1.2. Telegraphiſche Depefeben. 

m Die anerkennenswerthe Aufmerkfamteit, die walter der Maſſe iſt der Kaufmann H. Fritze. Oberregierungsrath iſt, ſeit 1872. Von Berlin, 30. September. Schluß⸗ourſe. N & 

4 das Provinzial⸗Schulkollegium dem Turnen Anmeldefriſt: 15. November. 85 den 34 Regierungsaſſeſſoren 5 Steuerverwal⸗ FFSFSFFEErCrrE SO EReLE Berlin, 30. September. Aus Anlaß des 
und den Turnſpielen widmet, iſt zugleich Für. — Vom 1. Ottober ab beginnt die Beleuchtung tung find 12 aus 1887, 12 aus 1888, 8 aus des. e e —— Schluſſes des Gottesdienſtes im alten Dom wird 
ſorge für die Disziplin. Die letztere iſt vor der Treppen und Flure von Abends 6 Uhr 1889 und 2 aus 1890. Die jüngeren Jahrgänge | Deutse Neisaut, | e 86,30 | Amferbam kura —ſam nächſten Sonntag daſelbſt ein Feſtgottesdienſt 


an, ebenſo müſſen die auf Straßen und Plätzen fehlen ganz, weil die Steuerverwaltung, die ſich Somm ſge den. 2 —— (abgehalten. Die Kirche wird reich geſchmückt 


? 98,26 Belgien kurz 72 
verkehrenden Fuhrwerke von 6 Uhr Abends lediglich aus Gerichtsaſſeſſoren ergänzt, dieſe erſt „ do. 5% Eilenb.-Obtig. sah 1 . 65 fein. Domprediger Jaber hält die Feſtpredigt. 


bis 5 Uhr Morgens Beleuchtung führen. nach längerer Dienſtlei dgültig über⸗ ungen. Kela 
0 9 chtung füh ad gerer Dienftleiftung endgültig Lagen e amort 9 30 Set ennnoiteijhr 0 Superintendent Dr. Kögel ſpricht den letzten 


8 allem zugleich durch Anregung edlerer Inter⸗ 
2 eſſen bei der heranwachſenden Jugend ge för⸗ 
dern, wie es ſeitens des Direktors N. und 


— 


einiger anderer Direktoren geſchieht. Daß die —— TE nimmt. PB. 8e at A 
e v,, . Ai 
1 zun N . en . „Exebit 4½ ‚ z ofmarſchallamt hierher gelangten Befe e 

dungsleben ſcharf beobachtet ſein will, lehren ; be. bo. won 1886 —— Ultimofonr g g RER Zr 
die Erfahrungen, die in den letzten ſechs Jah⸗ per ee an: ar er ae Dam Vermiſchte Nachrichten. S wu Kaiſers findet die Einweihung der Interimekirche 
ren in (Namen von ſieben Orten) gemacht wöhnlich am Mitwoch Mor bg 1 ach Berlin, 30. September. Die Offiziere, ars Seen 204,58 | Berliner Sed el. 186,80 definitiv am 30. Oktober ſtatt. Die Gottes- 
nach welche an dem Diſtanzritt Berlin⸗Wien theil- | Yationt- % Donamiterken 3048 dienſte während der dazwiſchen liegenden Soun⸗ 


worden ſind; auch die von mir veranlaßte Re⸗ 

Eoifion des Gymnaſiums zu N. machte mich mit 

b Ausſchreitungen einiger dortiger Schü⸗ 
er bekannt.“ 


Stettin abgeht, konnte in Folge der die Dampfer ul⸗Ovp.⸗Ered. % Bone ent de 
treffenden Quarantäne und des damit verbundenen i en in. er 1400 Fu 101,00 Sure Bhabffeheit 198.10 tage werden in dem Domlandidatenſtift abge⸗ 
8 d N g. eng 90745. * e 184,16 halten. 


eitverluſtes wegen erſt geſtern Abend gegen ßes Komi Bergw.-@efi 
tees entgegenzunehmen und bie Karten zu * ellſch. 11 
e ß,, 183 | Chan elcıe > erg 


. 
1 . * 


. Der Erlaß ſoll ſchenden Gewitterluft und großen Dunkelheit ge⸗ ; er . pe ; . 85 > 
5 3. über die Leiſtungen nichts beſonders Cu- rieth der Dampfer bei der Einfahrt A 2 Wol⸗ ein auß r a en 1 eig eien eee 18,35 | F ve iſt nunmehr auf dem hieſigen Bahnhofe, ſowie 
1% tes ke fagen willen und im Allgemeinen ein gaſter Fahrwaſſer beim Freeſendorfer Haken auf Verkürzung erfahren md sr es fei daher ein o auf den in Inowrazlam, Gneſen und Schneite⸗ 
2 ſcharſes Verdikt enthalten. | Grund. Der Dampfer „Rügen“ iſt zur Hülfe⸗ Abrei 3 11 Hei ge; len. der e den Prioritäten = eben 1440 mühl eine ſanitätspolizeiliche Unterſuchung der 
he Die Leitungen der Gymnaſien werden unter |[eift bei Der D „Abreiten in kleineren Gruppen ſehr zu empfehlen. werzcinerg tur, 200.50 Beamelen Kim . ung 

5 Berückſichtigung jedes einzelnen Lehrgegenſtandes eiftung her eigerufen. er Dampfer „Pom⸗ Der öſterreichiſch⸗ ungariſche Delegirte Graf Teadenzt befeitigt 10 an- und durchkommenden Reiſenden eingeführt 
8 mern“ hat volle Ladung, größtentheils aus Ger) Schaffgotſch wohnte den Berathungen bei. e Deieuigh, worden. Der Regierungsrath Müuer, Sanitäts- 


Kar der einzelnen Anſtalten jo eingehend be- 


Faber daß es mitt thunlich ift, den ganzen peeibe beſtehend. kommiſſar für das Oder⸗Gebiet, trifft demnächſt 


— RE EEE GET nie e a ben gem 5 erg „ e e hier ein, um die ärztliche Ueberwachung aller 
„Egvertetes“, der ungariſche Journaliſt L. K. auf ber ed unh be dde Gerücht, daß das Huus Flöße und Fahrzeuge auf der Netze und dem 


1 


nhalt mitzutheilen. Aber der Erlaß bezeichnet 
die Leiſtungen in vielen Punkten als recht gute. 


1 

25 Bezüglich anderer Punkte ſpricht er den Wunſch Kuunſt und Literatur. inem Dampfe Rhein entlang. Der Rege l N 
15 aus, daß in dem Beſtreben nach einer feſten Me⸗ Ueber das Defizit der Wiener Theater⸗Aus⸗ fiel in e = die Loreley u Rothſchild den Reſt der ruſſiſchen Anleihe über- 3 Kanal einer Kontrolle zu unter 
ibadir des Unterrichts fortgefahren und das Maß ſtellung ſchreibt das „Wiener Fremdenblatt“: den Wellen untertauchte. Selbſt der Kapitän nommen habe. like 

1 des Erreichten gefteigert werde. Von einer „tran-| Kein Zweifel mehr, die äußerlich fo glanzvolle hatte ſich in feine Kabine geflüchtet und auf dem Kours vom 28. Hamburg, 30. September. Von geſtern 
ik rigen Schilderung“ der Zuftänbe, von einem Internationale Muſik und Theaterausſtellung, Verdecke waren nurkdrei Perſonen, die dem Regen a 6 Reue . 109,9, 19985 [bis heu'e Mittag find amtlich gemeldet 33 
1 1 ee 1 al Schult fl Schlaßtage 3 9 * * eh — —. der ee l welche 4% Anleihe u. nennen. . % Wee Choleraerkrankungen und 24 Todesfälle, davon 
Ei r olle⸗ ? . ‚ ei Wochen letzteren 8 sgeläuder geſtützt, dem iſche 5¾ Rente l g, 35 5. Di 5 
N giums war auheimgegeben, in wie weit es den vor ſich bat, endigt mit einem reſpektablen Defizit Spiel er Wogen a, Unfer 4 e A Aura en We 200 9925 entfallen auf geſtern 33 bezw. = Die Traus 
12 ihm unterstellten Gymnaſialanſtalten von dem Man hofft, durch noch zu veranſtaltende Feſte promenirte, in feinen Reiſeplaid gehüllt, auf dem 40% enger. Goldrenſe . .. 95,55] 95,54 porte betrugen 42 Kranke und 5 Leichen. 

2 a e ee a mai ſchloſſen, daß i fahr u Ma 110 gr großen en 5 Verdecke; beim Anblicke der beiben vom Regen 55 van 1 alu Wien, 30. September. Wie das „W. T.“ 
. elbſtverſtändlich ausgeſchloſſen, daß in fahrungsgema ſtetigernden eſu eſes durchnäßten Dam erwachte e ungariſche 7% iſſen de 1889. .. „ 50 „ wurde der deutſche Reichstagsabgeordnete 
N dieſen Mittheilungen der Inhalt des Erlaſſes ver-| Manko auf etwa die Hälfte herunterzudrücken. Ritkrücten in im und pe! gäffigem Gruße 47 Dunn, b a 7 * 1 1 499,06 rg 8 Ern 15 e 1 = — 
0 ſchärft worden wäre.“ Wir wünſchen es, können es aber kaum erwarten. fragte er die ältere der Damen: „Warum begeben n 1 H: Ih 9345 ibei 

| 2 En Convert. Türken 22,35 22,25 monatlicher Unterſuchungs haft in Freiheit geſetzt 
Ik * Im Kopien Etabliſſement, Gutenberg. 3 Kalle 8 alle ſic * 1 — en in 77 Kabine, ech fed Türkiſche Sooſe. alten 91,50 | 94,10 und das Verfahren gegen ihn eingeſtellt 

8 ri 10 N 1 Fe et. Die ſich in dieſem Wetter erkälten.“ — „Wir ſind 4% privil. Türt.⸗ Obligationen. 439,00 | 437,00 * . 

K. en: ee Ta ne Höhe des Defizits 2 Wir können daſſelbe ziffern⸗ daran gewöhnt“, erwiderte kurz bie Jüngere — De m ERDE >. 632,50 | 631,25 Brüſſel, 30. September. Graf Dillon ift 
. ab, mit welcher gleichzeitig zurächſt eine Abſchieds⸗ mäßig augeben. Die Rechnung ſtellt ſich einfach „Nehmen Sie wenigſtens meinen Plaid an.“ — Lentbarden 35 31755 91700 heute hier angekommen und beabſichtigt an der 
leer für den als Gymvaſial Direktor nach Phrig (Pie Tolat: Allgemeiner Garaatiefend 14200 Wir danfen, fagte die jüngere Tame. und „Me eee. 60000 | 603.00 Kundgebung am Grabe Boulangers theilzunehmen. 
berrſetzten Vorſitzenden, Derrn Gymnaſial⸗Ober⸗ Juldeu, Theater⸗Garantiefonde 67,000 Gulven, damit wandten ſich die Reiſegefährtinnen weg. ae de Paris 670.00 | 672.00 Das Erſcheinen Dillon's am Grabe Bonlangers 
11 lehrer Wehrm aun verbunden war. Letzterer Spezialfonds für die „Donaunixe 6000 Gulden, Nach einigen Minuten wurde es heiter und der 7 d'escomptoboͤb 230.00 239.00 2 90 il onlanger 

eröffnete die Verſammlung mit einem Hoch anf ae ee Dem ze bütiche 415 ur von Sorte ‚Deren auf dem Oredit foncier ..nueaereeene- 1127.00 1126.00 an N 81 * delt dem 

Se. Maj ; . 1 run „000 Gulden Verdecke angeſprochen. — „Parden, mein Herr mobiler — ee egräbniß nicht beigewohnt hat. 
| a on ben ort, 7 er gegenüber, bie ungedeckte Summe beläuft ſich fo-|nicht wahr, Sie find ein Engländer “ — „Nen Metldloncl⸗Altien 650,00 J 648.00 Lyon, 29. September. Die Preſſe demen⸗ 
g amernd Meißner das Work, um dem ait auf 84,000 „Gulden, ron welchen 10.000 ich bin ein Ungar.“ — „Ab Ihre Rünigin be. Banamafanaläifien den — [— dert die Nachricht, daß Liebknecht durch Polizei⸗ 
ſcheibenden Prͤſes den Dank des Vereins auszu- | Gulden abzuziehen find, welche Markgraf Palla, findet ſich ebenfalls auf dieſem Schiffe „Wo . Tin Ait. Obi hatbenen 70 378½10 beamte aus feinem Hotel abgeholt und weiter 
sprechen für die große Umſicht und Aufopferung, vicini aus Eigenem der Ausſtellungskaſſe bereits iſt fie?” — „Dort.“ Und damit deutete er nach —2 n „„ 370,60 | 378,10 eamte aus ſeinem 8 
belcge derselbe während feines Wirkens den | Lberlieferte. Das ſchließliche Defizit wird alſo einer Stele, wo zwei Damen, eine ältere und Jar Pan 271100 2707,00 begleitet worden jel. 

Verein entgegengebracht und welche demſelben rund 70,000 Gulden betragen. eine jüngere, neben einander fanden... Die Credit Lyoun ais 788,00 | 788.00 Lyon, 30. September. Liebknecht richtete 
ſtets eine Erinnerung bei den Mitgliedern ſichern. Dame, welche den angebotenen Plaid abgelehnt | Gaz pour le Fr. et IEtrang. . ——_| —— dan den „Peuple“ einen Brief, in welchem er ſich 
| 3 RR m : AR dr Natz 947 Apen N 1 5 des Taſchen⸗Kalen⸗ Lied * 5 von Ungarn, Kaiſerin Tronsatlanfiguo „ 40550 —— geben die Behauptung der „France“ verwahrt; 

£ e Beurtheilung ſeiner Thätigkeit und ſprach ders für Verwaltungsbeamte, welcher von . S N i g 6. Ma 1 
die Definnng aus, daß der Verein ſich auch A. Srhrn. v. Fircks und Prof. Dr Peterſtlie in ß pT Uibaes Genn e 883,00 | 383,00 t Mundingen We . M 
i Puget uicht er De 1. Haüpin ne Kit 1 81 Male . Rare b r bheren 2% Cone W e , |. BR feiner Darfeiller Rede gerade das Gegentheil be 
A achfolger er Herrn Hauptmann der hielt zum erſten Mal eine Rangliſte der höheren ank weſen. 1 ſche Plätz 3 Mi] 1221. 123,00 ; 
1 Reſerve von Schmitzeck vor, deſſen Wahl Beamten der — ut geordnet nach der Paris ee Bankausweis Wedel en London Fey ! 2 2510 25 17½ hauptet. 
auch ſeitene der Verſammlung erfolgte. Nachdem Ernennung zum Rath IV. Klaſſe. Der nunmehr Baarborrath in Gold Franks 1,679,204, 000, Cheque auf London 25,18 25,19 Garmang, 29. September. Der Bürger- 
12 die Mitglieder f Parade-⸗Aufſtellung ge⸗ erſchienene alender für 1893 bringt, wie wir Zunahme 2,075,000 ii Wechſ. Amſterdam . var 20935 meiſter in Carcaſſonne iſt davon benachrichtigt 
%% % 880 | 1650 |meren, daß er fir 100 Man ud 112 Were 
1 N 2 ; . Den Abnahme 939,000. Comptois d’Escompte neue ...| 525,00 | 523,00 Quiartiere zu ſchaffen habe. Dieſe Nachricht hat 
| Wahl bereit erklärt hatte, wurden ihm die Uuterabtheilungen zerlegt. Zunächſt kommen die Portefeuille der Hauptbank und deren Filialen End 90,00 | 90,00 : habe. je Nachricht h 
h Infignien feines. Amtes übergeben. Herr Beamten der Allgemeinen Verwaltung in drei Franks 506,323 500 Zunahme 84935 900 a re | tien. ...... I | ZZ allgemeine Erregung hervorgerufen. 
von Shmiged ergriff ſodann das Wort, Tabellen, deren erſte die Regierungsräthe, Ober⸗ Notenumlauf Franks nn 247, | 2450 Madrid, 30. September. Bei einem hef⸗ 

d : f Franks 3,136,385,000, Zunahme Portugieſ 8 p 
dankte für das ihm bewieſene Vertrauen und regierungsräthe, Regierungspräſidenten und Räthe 461 ' et N 17V 81,30 | 80,60 It S 
1 verſprach ſein ganzes Können einzuſetzen, um di d tralbehörd ü d 446109. 80% Ruflen......- igen Sturme in der Umgegend von Cindad real 
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g Intereſſen des Vereins wahrzunehmen und zur die zweite die Landräthe und die dritte die Re Abnahme 9,080,000 en Bremen, 29. September, (Börsen- Schluß word Frauen umgekommen und ne 

‚MOV, . . . worden. 


Forderung deſſelben beizutragen. Obwohl er 
mit einem gewiſſen Widerſtreben das verant⸗ 
wortliche Amt des Vorſitzenden übernommen 
habe, hoffe er doch dieſes Amt zur Zufriedenheit 
auszufüllen, denn ihn beſeele Luſt und Liebe zur 
Sache. Er werde ſich bemühen, für die Wünsche 
jedes Kameraden offenes Ohr und Herz zu haben, 
und wenn er der Uuterſtützung ſämmtlicher 


ierungsaſſeſſoren enthält. Demnächſt werden die 5 f 
eamten der landwirthſchaftlichen Verwaltung a 25,289,000 6s Franks 350882000. Ber) Waffiniteg Pete naeh, (Chniede London, 30. September. Bei Revijion des 
dee ,, u Sa pa 
orſtmeiſter und Regierungs⸗ und Forſträt Hietont-Ertrz aum wolle Tell 8 f Kia 
121 15 5 konnen Die Decihten 1 We Su e ee Franks 4,156,000, Wien, 29. Septemb. Srtteibemnuf) zu melden, andernfalls würden fie nicht nur 
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Aſſeſſoren. Man kann alſo jetzt die Perſonalien sr niß emen aarbor⸗ Jahr 8,08 G., 8,11 B. — Roggen per Herbſt Anzettelung eines Aufſtandes beſtraft werden. Es 
Kameraden ſicher fein könne, fo zweifele er nicht in den einzelnen Reſſorts genau verfolgen und fai Present 6,97 G. 4700, B. 58 Seübjahr —,— Ger N dennoch Niemand ſich gemeldet 
an Erfolg. Er wünſche, daß auch fernerhin die Vergleiche zwiſchen dieſen Reſſorts anſtellen. London, 29. September. Bankaus weis. B. — Mais, ven eptember Oktober 5,28 G., bat de 3 9 * a 
Einigkeit und Kameradſchaft dem Verein als Hervorgehoben jet Folgendes: Totalreſerve Pfd. Sterl. 17,230,000, Abnahme 5,31 B., per Mat⸗Junt 1893 5,50 G., 5,53 B. Odeſſa, 30. September. Amtlich. Die 
ein a 3 möge, dan derſelbe nud Ka Een De allgemeinen Ders 1 Den 3 ae = Hafer 7 5,81 G., 5,84 B., per Früh⸗ Cholera iſt hier aufgetreten; vom 23. bis 28. 
ets wachſe, e und gedeihe. er neue waltung ſind der Geheime Regierungsrath Ulrich Notenumlau . Sterl. 26,878, Ale] fahr ::: 0 028 eptember ſind zehn erk und vier 
Vorſitzende übernahm fein Amt mit einem in Düfſelderf und der Fe + Fehr nahme 363 000 ; { Amfterdam, 29. September, Nachmittags. rien a eee e 
98 aufgenommenen Loch auf den oberſten Junker v. Oberconreut in Breslau, die beide ſchon Baarvorrath Pfd. Sterl. 27,657,000, Abnahme Weizen per November 179, per März 185. 9 3 1. ad, 30 ber. Die E 
egsherrn. Herr Dr. Wehrmann, welcher 1856, alſo vor 36 Jahren, zu Räthen IV. Klaſſe 272,000. Roggen per Oktober 154, per März 143. elgrad, 30. September. Die Ernennung 
u Ehrenmitglied ernannt wurde, erhielt zur befördert find; im vorigen Jahre war noch ein Portefeuille Pfd. Sterl. 24,393,000, Abnahme Amsterdam, 29. September. Java Alimpije Waſiljevic zum Geſandten in Petersburg 
ee an den Verein ein prächtiges Nath aus 1851 vorhanden, der jetzt abgegangen iſt. 373,000. Kaffee good ordinary 55,00. iſt bereits vollzogen worden. 
Photographie⸗Album mit Bildern Überreicht und Aus 1857 ſind 2, aus 1858 5, aus 1859 und Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 29,768,000, Amſterdam, 29. September, Nachmittags. Waſhington, 29. September. Die Häfen 
der zur Feier auweſende Vorſitzende des 2. Bezirks 1860 je 1, aus 1861 5, 1862 3, 1863 1, 1864 Abnahme 1,772,000. Baucazinn 56,00, a Ni 1d geſchloſſen worden, um bi 
des deutſchen Kriegerbundes, Herr Major a. D. 7, 1805 3 und 1866 21 Räthe vorhanden. In Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 5,139,000, 1 29. September, Nachm. 2 1 7 von Nicaragua find geſchloſſen Hi 
und Gtabtrath Gaede, nahm Veranlaſſung, den jüngeren Jahrgängen giebt es ſchon verhält“ Zunahme 771,000. 15 ten. Petroleummarkt. (Schluß Einſchleppung der Cholera zu verhindern. 


